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Buchbesprechung
Hansjürgen Müller-Beck (Herausgeber): Urgeschichte in Baden-Württemberg
548 Seiten mit 270, teils farbigen Abbildungen, Konrad Theiss Verlag, Stuttgart (1983) -  Preis DM 74,-

Eine umfassende „Urgeschichte“ zu schreiben, ist ein gewagtes 
Unterfangen. Die Autoren des Buches haben jedoch mit der 
notwendigen Vorsicht und ausreichendem Mut ein umfassen
des Werk geschaffen, in dem erstmals die eiszeitliche Geogra
phie Südwestdeutschlands beschrieben wird. Verknüpft damit 
ist eine Beschreibung von Fauna und Flora, in deren Gesamtheit 
die Entwicklung des Menschen eingebunden ist.
In allen Kapiteln wird versucht, die komplexe Problematik zu 
erläutern und klar darzustellen. Nach einer Einführung des Pier
ausgebers, die den zu behandelnden Zeitraum der Mensch
heitsgeschichte umreißt und einen Abriß der Forschungsge
schichte gibt, wird der Leser durch H. GRAUL in die „Paläogeo- 
graphie des Eiszeitalters“ eingeführt. Es wird die Formung der 
Landschaft durch die alpine Vergletscherung und deren Auswir
kungen beschrieben.
Die darauf folgende „Geschichte der eiszeitlichen Böden“ von 
K. E. BLEICPI gibt einen Einblick in den dynamischen Entwick
lungsablauf der Bodenentstehung durch Verwitterung, Besied
lung mit Pionierpflanzen und andere bodenbildende Faktoren. 
Eng verknüpft ist damit die Pflanzenwelt, die in der „Vegeta
tionsgeschichte Süddeutschlands im Eiszeitalter“ von B. FREN- 
ZEL Umrissen wird. Beschrieben werden die Methoden der 
vegetationsgeschichtlichen Forschung und die daraus resultie
renden Ergebnisse, die eine, wenn auch vorläufige, Beschrei
bung der Vegetation Süddeutschlands über einen Zeitraum von 
2 Millionen Jahren zulassen.
W. v. KOENIGSWALD schildert die „Säugetierfauna des süd
deutschen Pleistozäns“, eines Zeitraums zwischen ca. 1,8 Millio
nen -1 0  000 Jahren vor heute, in dem sich mehrere Kalt- und 
Warmzeiten abgewechselt und so die Tierwelt entscheidend 
beeinflußt haben. Gute Rekonstruktionen geben ein anschau
liches Bild der damals lebenden Tierwelt.
Mit dem Kapitel „Die Entwicklung des Menschen in Südwest
deutschland“ von A. CZARNETZKI schließt der erste Teil.
Jetzt kommt die Archäologie zu Wort; es werden Grabungser
gebnisse vorgestellt und diskutiert sowie überregionale Zusam
menhänge herausgearbeitet. In verschiedenen Kapiteln wird auf 
die Technologie der einzelnen behandelten Zeitabschnitte ein
gegangen sowie die Piersteilung von Werkzeugen und Jagdge
rätschaften und deren Gebrauch. Zahlreiche bildliche Darstel
lungen ergänzen und erläutern den Text. PI. MÜLLER-BECK be
richtet über Sammlerinnen und Jäger von den Anfängen bis vor 
35 000 Jahren. Dabei werden die Zeitabschnitte des Alt- und 
Mittelpaläolithikums betrachtet und die in dieser Zeit lebenden 
Menschen dargestellt. Die Ausführungen beschäftigen sich vor 
allem mit dem mittelpaläolithischen Neandertaler, der Zehntau
sende von Jahren ein Bewohner Südwestdeutschlands ist und 
dessen Kulturniederschlag von über 30 Fundstellen vorliegt. Be
deutendster Fundort ist hier die Vogelherd-Plöhle mit ihrer bis
her vollständigsten Abfolge paläolithischer Fundschichten.

Die folgenden zwei Kapitel sind dem Jungpaläolithikum gewid
met, dem Zeitraum von ca. 35 000 bis 11 500 Jahren vor heute. 
Der Beginn ist durch das Auftreten des Cro-Magnon-Menschen 
gekennzeichnet, der unser direkter stammesgeschichtlicher 
Vorfahre ist. Im zeitlich daran anschließenden Magdalenien, be
handelt von G. ALBRECPIT in „Die Jäger der späten Eiszeit“, hat 
sich der Mensch auf die Jagd von Rentier und Wildpferd spezia
lisiert. Großsäuger wie Plöhlenbär und Mammut sind selten ge
worden oder ausgestorben; es deutet sich eine grundlegende 
Veränderung der Umwelt an. Das Ende der letzten Eiszeit ist 
allgemein gekennzeichnet durch eine Klimaverbesserung und 
eine umfangreiche Wiederbewaldung. Die daraus resultierende 
Veränderung der Nahrungsgrundlage -  Ren und Wildpferd wer
den zurückgedrängt -  führen zu einem deutlichen Bevölke
rungsrückgang.
Die Anpassung des Menschen an die neuen Umweltbedingun
gen und seine Lebensweise im Mesolithikum wird in zwei Kapi
teln von J. HAHN, „Die frühe Mittelsteinzeit“ und von PI. 
MÜLLER-BECK, „Die späte Mittelsteinzeit“, geschildert. Neben 
der Jagd auf Waldtiere nehmen die sammlerischen Tätigkeiten 
zu, und es werden neue Nahrungsquellen erschlossen, wie der 
Fischfang. Die technische Ausstattung verfeinert sich weiter, die 
Steinwerkzeuge werden kleiner. Die Einzelheiten des Endes des 
Spätmesolithikums und der Beginn des als „Neolithisierung“ be- 
zeichneten Vorgangs, also der Übergang von Jagen und Sam
meln zu Zucht und Anbau liegen im Ungewissen. Entstehung 
und Entwicklung der bäuerlichen Wirtschaftsform und ihre Aus
breitung diskutiert H.-P. UERPMANN in „Die Anfänge von Tier
haltung und Pflanzenanbau“. Besonders beleuchtet wird die 
Domestizierung der verschiedenen Tierrassen.
E. SANGMEISTER betrachtet daran anschließend die Lebens
weise der frühen bäuerlichen Besiedler des Landes in „Die 
ersten Bauern“. Er gibt eine gelungene Darstellung der ersten 
Bauernkultur. Dabei wird deutlich der Unterschied zwischen den 
Welten der ersten Bauern und der der mesolithischen Jäger. 
herausgestellt.
Im Anhang ergänzen ein Fundstellenverzeichnis und Erläuterun
gen die Ausführungen der Autoren in vorbildlicher Weise. Die je
weils zu den Kapiteln gehörigen Literaturübersichten ermög
lichen eine tiefergehende Beschäftigung mit der Materie. Insge
samt ist ein straff konzipiertes, abgerundetes Werk entstanden, 
dessen Einzelteile sich nahtlos aneinanderfügen. Die Qualität 
der Fotos und übrigen Abbildungen sowie die sorgfältige Ver
arbeitung des Buches stehen in einem guten Verhältnis zum 
Kaufpreis. Zusammenfassende, allgemeinverständliche Darstel
lungen dieser Qualität sind leider selten, für den bayerischen 
Raum wäre ein Buch dieser Art nur wünschenswert.

Bernd Mühidorfer
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